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in der Arie; mit einem Worte: es hält die Mitte zwischen Ge¬
sang und Déclamation. Geht am Ende oder in der Mitte des
Recitativs die ruhige Betrachtung desselben in ein lebhaftes Ge¬
fühl über, so entsteht

das Arioso, das also mehr lyrischer Natur, als das Reci¬
tativ, ist, und mehr Rhythmus in dem Texte und mehr Melodie
in der Musik hat.

Die Arie drückt ein bestimmtes Gefühl ans, es sei nun das
der Freude oder der Wehmuth oder ein andres, und wird von
einer passenden Melodie begleitet. Wird eine Arie von zwei,
drei, vier, fünf oder sechs Personen abwechselnd gesungen, so
entsteht ein Duett, ein Terzett, ein Quartett, ein Quin¬
tett oder ein Sextett.

Die Cavate oder Cavatine ist eine ganz kurze Arie.

Unter dem Chor versteht man das Zusammensingen mehrerer
oder aller theilnehmeuden Personen. Es tritt dann ein, wenn
das durch die vorangegangenen Siugstücke erregte Gesammt-
gefühl oder überhaupt ein gemeinschaftliches Gefühl ausgedrückt
werden soll.

Cantate bei Einweihmig der ncuhcrgestclltcn großen Orgel in der
Elisabeth-Kirche in Breslau 1830

(von Kudraß, Fabrikant in Breslau).

Chor.
Groß ist der Herr an Macht und Ruhm;
Ihn preist der Himmel und die Erde.

Auch hier im stillen Heiligthum
Geheiliget sein Name werde.
Sein Reich ist ewig fern und nah:

Halleluja!

Recitativ.

Der Töne Bau, der Andacht neu geweiht,
Enthüllt sich heut', und feierliche Klänge
Begleiten hehr die festlichen Gesänge
Des Freudcntags der frommen Christenheit.
Heil! wunderbar in taufend Melodiken,
Bald lieblich sanft, wie Engelchöre mild,
Bald wie der Sturm, der brausend sich enthüllt.
Zum Himmel auf der Orgel Töne fliehen.


